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Nachhaltige Bodenbewirtschaftung

Bodenindexpunkte - ein zukunftstrach-
tiges Instrument fiir die Raumplanung

Grafik 1: Bodenindexpunkte bewerten die Fahigkeit eines Bodens, Funktionen wie
landwirtschaftliche Produktion, Wasserregulierung oder Lebensraum fir die bio-
logische Vielfalt zu erfallen.

Management summary sanu durabilitas - Stiftung fiir

nachhaltige Entwicklung

Als Think and Do Tank schlagt die Stiftung sanu
durabilitas eine Bricke zwischen wissenschaftli-
cher Forschung und Praxis. Sie entwickelt Pilot-
projekte und begleitet die Anwendung innova-
tiver Instrumente zusammen mit Forschern und
Entscheidungstragern der 6ffentlichen Hand und
der Privatwirtschaft.

Mitfortschreitender Versiegelung verliertdie Schweiz
kontinuierlich ihren Boden. Bodenindexpunkte sind
Anreizinstrumente, welche derzeitige Defizite im
Umgang mit Boden korrigieren kénnen. Sie werden
vom Nationalen Forschungsprogramm 68 ,Nachhal-
tige Nutzung der Ressource Boden” empfohlen und
stehen im Einklang mit der Bodenstrategie Schweiz
des Bundesrates.

Zitierweise: sanu durabilitas (2022): Bodenindexpunkte - ein zukunftstrachtiges
Instrument fur die Raumplanung. Biel/Bienne, sanu durabilitas



Die Herausforderung

Durch die Siedlungsentwicklung bedrohte Béden

Die Versiegelung von Flachen durch Bautatig-
keiten ist die grosste Gefahr fir die Béden in der
Schweiz'. Zwischen 1985 und 2009 wurde pro Se-
kunde 1 Quadratmeter landwirtschaftlich genutz-
ter Boden verbaut. Zwischen 2009 und 2018 setzte
sich diese Entwicklung fort2. Der Bau von StraBen,
Geleisen, Parkplatzen und Gebauden erfolgte auf
Kosten des fruchtbarsten Bodens unseres Landes,
sowohl innerhalb als auch auBerhalb der Bauzo-
ne. Ein Teil davon wurde auch fir Garten, Parks,
Sportplatze usw. genutzt.

Die Art und Weise, wie sich die Wohn- und Infra-
strukturflachen seit Jahrzehnten ausdehnen, gibt
Anlass zur Sorge. Die Siedlungsgebiete dehnen
sich dispers aus und bilden ein zersiedeltes Mus-
ter. Deren Ausdehnung fand auf Kosten von qua-
litativ guten Béden statt und hat die Versiegelung
von grosseren Flachen bewirkt. Dies ist problema-
tisch, denn sobald der Boden bebaut oder versie-
gelt ist, verliert er irreversibel seine wesentlichen
okologischen Funktionen. Mehrere Massnahmen-
pakete und Strategien auf nationaler Ebene stiit-
zen sich jedoch auf eine gute Bodenqualitat als
Grundlage um folgende Ziele zu erreichen: Ernah-
rungssicherheit, 6ffentliche Gesundheit, Zugang
zu Trinkwasser, Erhalt der biologischen Vielfalt
und Anpassung an den Klimawandel? (siehe Notiz
2 «Nachhaltige Bodenbewirtschaftung»).

Seit Ende der 1980er Jahre sind drei nationale
Forschungsprogramme (NFP22, 54, 68), die sich
mit der Untersuchung des Flachenverbrauchs und

seiner Auswirkungen befasst haben, zu denselben
Schlussfolgerungen gelangt: Die Experten aus der
Wissenschaft verweisen auf die Rechtsgrundlage
und deren Unfahigkeit, das verfassungsrechtliche
Ziel eine «<zweckmassige und haushalterische Nut-
zung des Bodens» und eine «geordnete Besiedlung
des Landes» zu erflllen.

Heute nehmen der Boden und seine Funktionen
leider immer noch einen marginalen Platz auf der
politischen Agenda ein*!, und dies obwohlim Kon-
text des Klimawandels die Raumentwicklung eine
wesentliche Rolle spielt und obwohl der Erhalt
und die Wiederherstellung von Béden zentral sind
bei der Bewaltigung der Herausforderungen. Die
Experten des NFP68 rufen deshalb dazu auf: Die
Bodenqualitat soll als Entscheidungsfaktor in das
Raumplanungsgesetz integriert werden.

Im Jahr 2020 hat der Bundesrat mit der Verab-
schiedung der Bodenstrategie Schweiz® einen er-
mutigenden Schritt getan. Die Strategie zielt unter
anderem darauf ab, «dass in der Schweiz ab 2050
netto kein Boden mehr verbraucht wird» und dass
«die Bodenfunktionen in der Planung zu beruck-
sichtigen» sind. Um dies zu erreichen, will der
Bundesrat Prozesse unterstiitzen, die die Boden-
funktionen férdern und Anreize schaffen fir eine
qualitativ hochstehende Verdichtung.

Grafik 2: Boden leisten einen wichtigen Beitrag zur Hitzeminderung in Stadten. Die Grafik stiitzt sich auf die Fach-
planung Hitzeminderung der Stadt Zirich, 2020. https://www.stadt-zuerich.ch/ted/de/index/gsz/planung-und-bau/

fachplanung-hitzeminderung.html

Die Instrumente

In Deutschland entwickelt und vom NFP68 empfohlen

Sowohl fur die Experten des NFP68 als auch fir
sanu durabilitas sind Bodenindexpunkte (BIP) ein
vielversprechendes Instrument, um das Problem
des Bodenverbrauchs und die Herausforderung
der Integration der Bodenqualitat in die Raumpla-
nung anzugehen. BIP sind ein Anreizinstrument,
mit dem die Bodenfunktionen in die Entschei-
dungsfindung eingebunden werden kénnen; ihr
grosser Pluspunkt besteht darin, dass sie mit den
Zielen der Bodenstrategie Schweiz vereinbar sind.

Die Wirksamkeit von BIP wurde in Deutschland
und Osterreich bereits nachgewiesen ¢. Mit ihrem
Bodenschutzkonzept setzt die Stadt Stuttgart
die BIP seit 2006 in ihrem Nutzungsplan ein und
koordiniert das europaische Projekt Urban Soil
Management Strategy ’. Sie entwickelte einen
einfachen Index, indem sie vorhandene Karten-
daten zusammenfasste und die B6den nach den

folgenden Kriterien bewertete: Durchlassigkeit,
Fruchtbarkeit, Verschmutzungsgrad und Filtra-
tionskapazitat. Jede Parzelle wurde dann mit
einer Punktzahl zwischen 0 und 5 bewertet. So
ermoglichten die BIP die Identifizierung und den
Erhalt der besten Parzellen, inshesondere durch
die Begrenzung der Zuweisung neuer landwirt-
schaftlicher Flachen fir die Urbanisierung.

Motiviert durch diese innovativen Ideen hat sanu
durabilitas zwischen 2014 und 2016 Arbeits-
gruppen mit Experten aus der Raumplanung
gebildet. Die Publikation ,How to curb soil con-
sumption” fihrte zur Auswahl der BIP als vielver-
sprechendstes Instrument in der Raumplanungs.
Die Wissenschaftler des NFP68 untersuchten
daraufhin dieses Instrument und empfahlen es in
ihrer Synthese'.

Grafik 3: Stuttgart hat fir ihr gesamtes Gebiet Bodenindexpunkte zugewiesen. Quelle; LANDESHAUPTSTADT STUTTGART
(2006): Bodenschutzkonzept Stuttgart (BOKS). - Schriftenreihe des Amtes fir Umweltschutz, Heft 4 / 2006: 70 S; Stuttgart.
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Bodenqualitatskarten
und ihre Verwendung

Die BIP werden in der Regel in Form von Karten im
Massstab 1:5°000 dargestellt. Darauf ist ein Gebiet
in verschiedene Bereiche unterteilt, denen gemass
ihrer Fahigkeit, bestimmte Bodenfunktionen zu er-
fullen, eine bestimmte Note zugewiesen wird (Er-
klarvideo auf unserer Website bodengualitat.ch).
Bei den Funktionen handelt es sich zum Beispiel um
JKreislauffunktion” oder ,Produktionsfunktion” .
Diese Karten kdnnen auf Boden- und Katasterdaten,
aber auch auf Experteneinschatzungen beruhen
und alle Arten von Informationen aus Luftbildern
oder Zonenplanen einbeziehen. Derzeit gibt es kei-
nen einheitlichen Ansatz fiir die Erstellung von BIP.

BIP sind anreizbasierte Entscheidungsinstrumente.
Sie werden in allen Phasen der Erarbeitung neuer
Nutzungsplane, sektoraler Plane und Bauprojekte
eingesetzt, um die Funktionen des Bodens zu be-
werten, zu erhalten und zu verbessern und um die

Auswirkungen neuer Bauvorhaben auf die Boden-
qualitat zu simulieren.

Die Art der zu entwickelnden Indexkarte hangt vom
Nutzungskontext und den vorrangigen Themen der
jeweiligen Gemeinde ab. Nachfolgend sind einige
Beispiele aufgefihrt:

- Raumplanung einer Gemeinde oder eines Bal-
lungsraums: Wenn es darum geht, die Boden-
qualitat bei der Zuweisung von Baugebieten,
der Erteilung von Baugenehmigungen und ganz
allgemein bei der Verdichtung des stadtischen
Gefliges zu berlcksichtigen, missen mehre-
re Funktionen in separaten Karten aufgefuhrt
oder in einer einzigen Karte zusammengefasst
werden. Dies ist der ,klassische” Ansatz, der
bereits in Deutschland und Osterreich ange-
wendet wird. Jede Flachennutzung ist mit dem

Grafik 4: Der Kartenausschnitt zeigt die Eigenschaft ,Regulierung Hochwasser’ im Siedlungsgebiet und ausserhalb an.
Die Wasseraufnahmefahigkeit ist insbesondere bei Starkniederschlagen eine wichtige Funktion von Béden. (Quelle:
Indikative Bodenkarten der Region Morges; Kanton Waadt, https://igs.heig-vd.ch/maps, 11.01.2022)

Verbrauch von Punkten verbunden. Fir die
Wiederherstellung von Land werden hingegen
Punkte gutgeschrieben. Die Behdérden formu-
lieren eine jahrliche Menge an Punkten, die
«verbaut» werden kann und langfristige Ziele,
um die Nachhaltigkeit der Bodenfunktionen
zu gewahrleisten.

- Punkt-far-Punkt-Vergleich von Baugebieten:

Mehrere bereits als Baugebiete ausgewiesene
Flachen kommen fiir eine NeuerschlieBung in
Frage. Eine Bodenqualitatskarte dieser Gebie-
te ermoglicht es, die funktionale Dimension
des Bodens in die Interessenabwagung einzu-
beziehen.

- Quartiertwicklung: Eine zu Beginn eines Pro-

jekts erstellte Bodenqualitatskarte kann als
Entscheidungshilfe in der Planungs-, Entwurfs-
und Bauphase dienen (welche Flachen wer-
den bebaut, wo werden Grinflachen angelegt
usw.).

- Wirksamkeit einer bestimmten o6ffentlichen

Politik: Wenn eine Gemeinde sich beispiels-
weise auf das Problem der Uberschwemmun-

gen konzentrieren moéchte, ist eine Boden-
qualitatskarte, die sich auf die Teilfunktion
~Hochwasserregulierung” konzentriert, eine
wertvolle Hilfe bei der Entscheidungsfindung
zur Bodenversiegelung.

- Integration in den Sachplan Fruchtfolgefla-
chen (Sachplan FFF): Bei der Erarbeitung des
Sachplans bieten die BIP vielversprechende
Moglichkeiten, um alle landwirtschaftlichen
Bodenfunktionen zu integrieren und Verande-
rungen der Bodenqualitat zu berlcksichtigen.

Die in den letzten Jahren in wissenschaftlichen
Studien vorgestellten BIP bewerten die Bdden
in der Regel auf der Grundlage ihrer Funktionen
und der von ihnen erbrachten Leistungen®. Bei
anderen Ansatzen hingegen werden Punkte auf
der Grundlage von Indikatoren (Eigenschaften)
wie Verschmutzung, Tiefe, organische Stoffe usw.

vergeben.

Zwei sich erganzende Pilotprojekte

Seit Sommer 2021 sind in der Schweiz zwei Pilotprojekte

Zu

BIP am Laufen, weitere sind in Planung *:

- In der Agglomeration Lausanne-Morges arbeitet der

Verein Région Morges mit mehreren Partnern an der
Entwicklung von Instrumenten zur Bericksichtigung
der Bodenqualitat in der Raumplanung*?. Vorrangige
Themen sind die Qualitat im Siedlungsgebiet, die Ver-
dichtung sowie die Erhaltung der landwirtschaftlichen
Flachen. Berticksichtigt wird das gesamte Gebiet (Sied-
lungsgebiet und landwirtschaftliche Béden).

- In der Agglomeration Freiburg fungiert der Kanton

als Projektleiter fur das Projekt Chamblioux-Bertigny:
Ein Projekt zur Uberlagerung der Autobahn und der
anschlieBenden Entwicklung eines stadtischen Zent-
rums®3, Hier geht es darum, den funktionalen Wert der
Boden in allen Entscheidungsphasen des Projekts zu
berlcksichtigen.

Die beiden aufgefiihrten Projekte finden in unterschiedlichen Kontexten statt. Sie beruhen auf
unterschiedlichen Datenquellen und wissenschaftlichen Ansatzen. Diese verschiedenartige Vor-
gehensweise ermoglicht es, die BIP sowohl flexibel als auch robust einzusetzen. Robust bedeutet
in diesem Zusammenhang, dass ahnliche Resultate zu erwarten sind, auch wenn unterschiedliche
Ansatze zur Beurteilung der Bodenqualitat verwendet werden.


https://bodenqualität.ch/
https://iqs.heig-vd.ch/maps

ves de qualité des sols (1QS), https://
www.regionmorges.ch/sols

13. Kanton Freiburg, Projekt Chambli-
oux-Bertigny: https://www.fr.ch/daec/
sommaire/projet-de-couverture-de-lau-
toroute-n12-sur-le-secteur-chamblioux-
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Langfristig sollten fir die Verwendung von BIP
Karten erstellt werden, die auf Bodeninformatio-
nen aus dem Feld beruhen und alle Funktionen
umfassen. Dies kann fir kleine Gebiete, wie beim
Projekt im Kanton Freiburg (siehe Box Seite 5), ein-
fach in Betracht gezogen werden Die Kosten fiir
Bodenuntersuchungen bleiben fir eine Gemeinde
erschwinglich, vor allem, wenn die Bauflache 5000
Quadratmeter (oder 1'000 Laufmeter) Uberschrei-
tet. Denn in solchen Fallen verlangen viele Kanto-
ne gemass ihren Richtlinien zum Bodenschutz auf
Baustellen!?, dass der Bauherr eine Bodenuntersu-
chung finanziert.

Gegenwartig sind die Bodeninformationen in der
Schweiz sehr heterogen. Die Kartierung der Land-
wirtschaftsflachen, die vom Kompetenzzentrum
Boden (CCSols) koordiniert wird, spielt eine wich-
tige Rolle bei der SchlieBung dieser Liicken. In den
kommenden Jahren werden die politischen Priori-
taten den Fortschritt der Kartierungsarbeiten der
Kantone und die Unterstlitzung des Kompetenz-
zentrums Boden bestimmen. Sanu durabilitas
befirwortet die Ausweitung dieser Kartierungs-
arbeiten auf stadtische Béden. lhre Erhaltung und
Wiederherstellung ist im Zusammenhang mit der
Anpassung an den Klimawandel besonders von
Bedeutung.

Auf Ebene einer Gemeinde ist es moglich und not-
wendig, auf vorhandene Daten zurlickzugreifen
(bodenkundliche Daten, Geodaten, Katasterdaten
usw.). Die indikativen Bodenqualitatskarten basie-
ren dann auf einer Expertenbewertung. Das Bei-
spiel des Pilotprojekts in der Region Morges (siehe
Box Seite 5) zeigt, dass solche Karten bereits niitz-
lich sind, um die Entscheidungstrager zu sensibili-
sieren und Bereiche zu ermitteln, die einer weite-
ren Untersuchung bedirfen.

Damit der Einsatz von BIP in zuklnftigen Prozes-
sen der Raumplanung in der Schweiz zur Regel
wird, missen mehrere Schritte unternommen wer-
den, unter anderem::

1. Die kommunalen, kantonalen und nationalen
Akteure der sollten Gber BIP und deren Ent-
wicklung informiert werden.

2. Je nach Kontext und Verwendungszweck
einer Gemeinde oder eines Kantons missen
die BIP auf einer soliden wissenschaftlichen
Methodik beruhen, die von Experten der
Raumplanung getestet wurde.

3. Die BIP sollten durch politische Interventio-
nen und/oder Plane zur Uberarbeitung des
Raumplanugnsgesetzes unterstiitzt werden.

Pilotprojekte spielen eine Schlusselrolle beim
Ubergang von der Theorie zur Praxis. Deshalb in-
itiiert sanu durabilitas solche Projekte, setzt sich
dafir ein, dass deren Durchfliihrung und die Erfah-
rungen daraus wahrgenommen werden, und for-
dert den Austausch zwischen den Partnern. Die-
se Projekte sollten in enger Zusammenarbeit mit
lokalen und kantonalen Akteuren durchgefiihrt
werden. In dieser Phase spielen sie eine doppelte
Rolle: einerseits scharfen sie das Bewusstsein fir
Boden und andererseits erméglichen sie es, ein
zuverlassiges Instrument zu entwickeln.

Deshalb initiiert sanu durabilitas solche Projekte,
setzt sich dafir ein, dass deren Durchfiihrung und
die Erfahrungen daraus wahrgenommen werden,
und férdert den Austausch zwischen den Partnern.
Die Pilotprojekte sollten in enger Zusammenarbeit
mit lokalen und kantonalen Akteuren durchge-
fuhrt werden. Dadurch erfiillen sie eine doppelte
Funktion: sie einerseits scharfen sie das Bewusst-
sein fur Boden und andererseits ermoglichen sie
es, ein zuverlassiges Instrument zu entwickeln.
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Nehmen Sie mit uns Kontakt auf:
Nicolas Derungs, Programmverantwortlicher Boden,
nicolas.derungs@sanudurabilitas.ch
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Susan Glattli, Kommunikationsverantwortliche
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Die Projekte der Stiftung

Die von sanu durabilitas initiierten Pilotpro-
jekte mobilisieren die lokalen Akteure und
fordern die Zusammenarbeit mit Partnern
aus Wissenschaft und Verwaltung, um Syner-
gien zwischen Forschenden und Fachleuten
in der Region zu schaffen.

Das Projekt Bodenindexpunkte wird unter-
stitzt vom Bundesamt fir Umwelt BAFU und
der Stiftung Valéry.

sanu durabiltas - Schweizerische Stiftung fir
nachhaltige Entwicklung

General Dufour-Strasse 18

2502 Biel-Bienne

T: +41 (0) 33 533 22 14

www.sanudurabilitas.ch

Sa n U durabilitas
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